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bzebn Cage Irrenbaus .
Gertrud Hirschberg aus Berlin , die —

fr Entscheidung des Karlsruher Oberlan-
- _ im Jahre 1902 völlig unmotiviert und in
ungesetzlicher Art von den badischen Acrzten
Becker und Fischer ihrer Freiheit beraubt und

xgge in der Privatheilanstalt de» Dr . Fischer
-raemünd untergebracht worden ivar , lenkt in
chrift an den Herausgeber de^ Zukunft "

(ab-
jn deren soeben erschienenen Nr : 7 vom 17. No-

j die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf die ihr
gewordene Behandlung durch die badischen Be-

uachdem sie dies bereits im Jahre 1904 durch
üre . Siebzehn Tage Irrenhaus " , sowie durch

-« an den Reichstag und den badischen Landtag
»gs vergeblich — zu tun versucht hatte .

Mische Ministerium des Innern hatte sich im
1904 — trotz der vorausgegangcnen Entscheidung

rlaudesgerichtes und entgegen einer Aeußerung
iaatsanwaltschast Heidelberg — geweigert , dem

der Frau Hirsckberg auf Einleitung eines Dis -
,-rfahrens gegen die genannten Aerzte stattzu-

da .nicht anzunchmen sei, daß diese die Pflichten
Berufes verletzt haben"

; Minister Schenkel gab
zeitig in seiner Antivort auf die Eingabe der

Hirjchbcrg doch zu, daß er es für nötig erachtet
durch Erlaß vom 4 . Juli 1904 „den beteiligten

wegen des bei ihrer Aufnahme in die Privat -
Dr . Fischer eingehaltcncn Verfahrens , das

cu Punkten den bestehenden Vorschriften nicht
"
, wie auch dem Besitzer des Kurhauses Ncckar-
genüber „ das geeignete zu bemerken" . Und

"lag war eine Petition der Frau Hirschberg aus
’ der Unzuständigkeit (da sie vors badische Par -
ehörc ) mit 9 gegen 7 Stimmen als zur Behand-
ecignet erklärt worden, der badische Regierungs -

‘ct erkannte bei der Verhandlung aber das „ leicht-
und unkorrekte Vorgehen der badischen Aerzte"

un lvaudte sich die so schwer mißhandelte Frau an
zveite badische Kammer , nachdem die Karlsruher

irektion ihr vorher noch eine Extraüberraschung
nn einer Kostcn - Nachcrhcbung von 60
bereitet hatte ; und dies, obwohl Frau Hirsch -

ie ihr aus der Sache entstandenen Kosten bereits
chr zuvor in voller Höhe beglichen hatte . Bei der

»pg .leistete sich die Karlsruher Gerichtsschrei-
enngc für die Ordnung auf den Amtsstuben nicht

schmeichelhafte Namens - und Personalverwechs-
die der Beteiligten Anlaß zu der bitteren Be-

K gaben, derartiges scheine „ im gelobten Lande
»un einmal an der Tagesordnung zu sein, ciner -
cs sich um die Gedankenlosigkeit eines GerichtS-
Z oder um die mir so verhängnisvoll gewordene

Löslichkeit eines Medizinalbeamten handelt ".
zn zweiten Kammer ging die Petition der Frau
Sberg am Eröffnungstag der letzten Session ( 12.
-mver 1005 } zu . Sie empfahl dein Parlanient die
Bittstellerin tviderfahrene Behandlung dringend zur
Misnahmc ; gleichzeitig ging an sämtliche Abgeord-

Darstellung der in Betracht kommenden Bor-
isie , an cttva die Hälfte auch die eingangs er-

tc Broschüre. Kurz vor Schluß de» Landtages erst ,
Juli 1900, kam die Angelegenheit in der PetitionS -

"ission zur Verhandlung und wurde der Regierung
Kenntnisnahme überwiesen. Der Regierungsver -
r erkannte an , daß in der Sache insofern ein „Ver-

unterlaufen sei, als die Frau nicht in eine öffent-
smdern in eine Vrivatirrenanstalt verbracht wurde,
erklärte , das Aufnahmevrrfahren werde bis zum

Landtag einer Revision unterzogen werden ; im
n sei festgestellt worden, daß „die in Frage kom-
Dame tatsächlich geisteskrank war " . Damit hatte

sich der Herr in einen unversöhnlichen Widerspruch zu i
der Entscheidung de» höchsten badischen Gerichtshofes,
des Oberlandcsgerichts, gesetzt, das , wie oben festge¬
stellt , das strikte Gegenteil erkannt hatte , indem e » ent¬
schied , daß die Internierung der Frau Hirschberg in einer
Irrenanstalt — ob privaten oder öffentlichen Charakters ,
ist eine Frage untergeordneter Natur — unmotiviert
und ungesetzlich getoescn sei . „ Isis nicht ein erhebendes
Bewußtsein — fragt Frau Hirschberg mit bitterer
Ironie am Schluß ihrer Zuschrift an die Zukunft —, sich
als deutschen Staatsangehörigen im Schutze einer Ver¬
fassung geborgen zu wissen , die preisend mit viel schönen
Reden jedem die Wohltat gleichen Rechtes und gleicher
Gerechtigkeit verheißt ? " Beiläufig sei erwähnt , daß die
Schreiberin im Anschluß an diese ihre neueste Veröffent¬
lichung schwere Vorwürfe gegen die Redaktion der Frkf.
Ztg. erhebt, die ihr , obwohl sie den oben erwähnten
Entscheid der Petitionskommission des badischen Land¬
tags veröffentlicht und darin Frau Hirschberg als „tat -
sächlich geisteskrank " bezeichnet hatte , die Aufnahme
einer Berichtigung verweigerte ; für ein Preßorgan , das
sich anläßlich seines 60jährigen Bestehens in den höchsten
Tönen selbst als ein „Hort der Entrechteten und Unter¬
drückten ", ein „zäher Streiter für Wahrheit und Recht "
rc. gepriesen, sei das gewiß ein seltsames Verhalten .

Au» den klaren, logisch aufgebauten und sich lediglich
auf positives Tatsachenmaterial stützenden Mittei¬
lungen der Frau Hirschberg , die auch nicht die min¬
deste geistige Trübung bei der Verfasserin verraten , geht
jedenfalls , so bemerkt die Volksstimme, zur Evidenz her¬
vor. erstens, daß im Fall Hirschberg seiten» der badi¬
schen Medizinalbeamten in durchaus leichtfertiger Weise
— der 8 239 R.St .G .B . bedroht die vorsätzliche und
widerrechtliche Freiheitsentziehung auf die Dauer von
mehr als einer Woche mit Zuchthaus bis zir 10 Jahren !
— mit der persönlichen Freiheit einer Reichsangehörigen
umgesprungen wurde, zweitens aber auch , daß die oberste
Administrativbehördc des Landes , das Ministerium des
Innern , beim Vorgehen gegen die schuldigen Aerzte die
pflichtgemäße Gründlichkeit und Energie durchaus hat
vermissen lassen , die geboten waren , nachdem der oberste
Gerichtshof des Landes das an der um Recht und An¬
sehen kämpfenden Frau begangene Unrecht ztveifelloS
klargestellt hatte. Auf die wenig günstigen Schlag¬
lichter, welche . die Jrrtümer der Karlsruher GerichtS-
schretberet auf das Funktionieren des dureaukratischen
KanzleimechaniSmuö werfen, sei nur nebenbei hinge-
wiesen; was aber aus dem Fall Hirschberg sich für daS
badische Land als unvcrschiebbare gesetzgeberische Pflicht
ergibt , da» ist die gründliche Reform des Verfahrens der
Aufnahme in Irrenanstalten , so daß Vorkommnisse, wie
wir im gegenwärtigen eines vor uns haben, für die
Zukunft unmöglich gemacht werden.

Badische Chronik ,
Pforzheim .

23 . November.
— Pforzheim er M u st e r ch r i st e n . Seit

einiger Zeit, und mit bestimmter Regelmäßigkeit wie
„da? Mädchen aus der Fremde " wiederkehrend, bringt
die bürgerliche Presse in Pforzheim allerlei Schmäh¬
artikel über die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter ,
die mit den gehässigsten und plumpsten Angriffen ge¬
füllt sind . Zu Beginn der Goldschmiedebewegung in
diesem Jahre lieferten zunächst die Federn einzelner
Unternehmer dieser Presse Stoff ; dabei halfen aber auch
einige „Auchorganisierte" weidlich mit . Handelte es sich
doch darum , der verhaßten Gewerkschaftsbewegung in
Pforzheim ein Bein zu stellen , Hindernisse aller Art zu
bereiten und die noch nicht den gewerkschaftlichen Ver¬

bänden angeschlossenen Arbeiter durch das Schwenken
des roten Lappens vom Eintritt in die Organisationen
abzuhalten . In diesem löblichen Tun fanden sich alle
reaktionär Gesinnten zusammen. Auf der einen Seite
dieses reaktionären Blocks jesuitisch veranlagte Unter¬
nehmer und Scharfmacher, auf der zweiten Seite die
bürgerliche Presse, die die Furcht vor dem Abonnenten¬
schwund veranlaßte , auch ihrerseits ihre Spalten für
alle möglichen „ Eingesandts " gegen die Bestrebungen
der organisierten Arbeiterschaft zu öffnen ; als dritter
Verteidiger dieses reaktionären Blocks stellten sich dann
immer rechtzeitig die von den hiesigen München-Glad-
bacher Jesuitenzöglingen kommandierten Hilfstruppen
aus denk christlichen Ortskartell ein und die vierte Seite
verteidigten dann noch mannhaft einzelne Ueberläufer
von einer derartig moralischen Qualifikation , daß kein
anständiger Mensch es der Mühe wert hielt , auf das öde
Geschimpfe einzugehen.

Wenn nun aber diese Zuhälter und Förderer der
Reaktion etwa glauben, daß sich die organisierte Pforz -
heimer Arbeiterschaft durch derartige Schimpfereien auf
sie aus der Ruhe bringen lassen werde , so täuschen sie
sich ganz gewaltig. Im Gegenteil ! Diese regelmäßig
in der bürgerlichen Presse wiederkehrenden Schimpf-
annoncen und Eingesandts beweisen nichts weiter , al »
die ohnmächtige Wut unserer Gegner , die mangels sach¬
licher Gründe zur Bekämpfung der gewerkschaftlichen
Organisation in den unflätigsten Anpöbelungen einzel-
ner Personen oder Organisationen zum Ausdruck kommt .

Ganz hervorragendes auf diesem Gebiete leistete nun
schon immer das sogenannte „ christliche Ortskartell " ;
eine Gruppe von Leuten , die im Schlepptau der schwar¬
zen Reaktion und der zentrümlichen Brotwucherer zu
allen Gelegenheiten den Titel ihre» Kartells hergaben,
damit Pfaffen und Jesuitenzögling « unter diesem Titel
in der bürgerlichen Presse in „Eingesandts " und Inse¬
raten Schimpffreiheit erlangten . WaS wurde z. B . von
diesen Musterchristen nicht alles über den Vorstand der
hiesigen Ortskrankenkassein Flugblättern und Zeitungen
in einer Weise zusammengeschwindelt, daß Außen¬
stehende glauben mußten , der Vorstand der genannten
Kasse benütze seine Macht nach jeder Richtung hin, um
seine Anhänger mit fetten Pfründen zu versehen. Ja ,
man machte sogar dem gesamten Kassenvorstand seitens
dieser Christen den ungeheuerlichen Vorwurf deS Miß¬
brauchs von Kassengeldern und Kasseneinrichtungen zu
persönlich -politischen Zwecken. Als der Kassenvorstand
dann infolge dieser infamen und verlogenen Behaup¬
tungen bei der überwachenden Behörde gegen sich selbst
eine llnterfuchung veranlaßte , hatte diese das Resultat ,
daß die Anwürfe der „ christlichen " Schwindler nach
keiner Richtung hin der Behörde Ursache gaben, gegen
den Kaffenvorstand einzuschreiten. Man erwog damals
freilich , ob man der Verleumdergesellschaft, die sich
heuchlerisch in das Gewand deS Christentums hüllte,
nicht doch das Verleumderhandwerk durch den Richter
legen lassen sollte . Man entschied sich jedoch aus Rein-
lichkcitsrücksichten dafür , diese „ Christen" und ihr „christ¬
liches " Treiben einfach unbeachtet zu lassen . Diesen
„ ^. ateutchristen" scheint nun aber dadurch gewaltig der
Kamm geschwollen zu sein und es war vielleicht auch
falsch, daß man den Verleunidern nicht schon beim ersten
Versuch ihres „ christlichen" Schwindels durch den Straf¬
richter den lügnerischen Mund stopfen ließ. Sie wur¬
den dadurch dreister und glauben nun , daß sie nur noch
frecher schwindeln dürften : „ Es geschehe ihnen ja doch
nichts s" Von dieser Zuversicht ausgehend, brachte das
„christliche Ortskartell " kürzlich nun wieder ein Ge»
sckümpfc über die Gewerkschaften in der hiesigen Presse,
das freilich alles bisher dagewesene an Roheit des Aus¬
drucks übersteigt. — Wir verzichten auf die Wiedergabe
dieser wirklich ganz dem Charakter der Pforzheimer
„ Musterchristen" angepaßten schriftlichen Schimpferei .

Nur das eine begreifen wir nicht , daß e» heute noch
Zeitungsredakteure geben kann , di« so wenig Kenntni»
von der strafrechtlichen Verantwortlichkeit ihrer Stellung
haben, daß sie solche durchaus beabsichtigten Beleidi¬
gungen in den Spalten ihrer Blätter aufnehmen. Viel¬
leicht paßte e» diesen Herren Redakteuren auch in ihren
Kram , d . h. vielleicht war eS auch der Tendenz ihrer
Blätter angemessen, daß sie diesen Helfern im „Kampfe *
gegen die Roten " ihre Jnseratenspalten öffneten. Wenn
dabei noch Jnsertionsgcbühren heraussprangen, nun —
Geschäft ist eben Geschäft ! -

In der Nr . 271 des Pforzheimer Anzeiger befindet
sich nun wieder ein so gearteter Erguß deS „ christlichen
Ortskartells " — freilich auch im Inseratenteil — , dessen
Stil und Inhalt ganz genau beweist , daß die München-
Gladbacher Zöglingsfeder Zeit genug hatte — neben der
sonstigen Scharfmacherei unter den hiesigen Arbeit¬
gebern —, Tatsachen in daS Gegenteil umzukehren resp .
zu übertreiben und zu fälschen . Denen die nicht alle
werden wird da ein fürchterlich gruseliges Stückchen vom
Terror der „ Roten " erzählt. Danach seien zwei brave
christlich organisierte Familienväter auf einer Baustelle
von den „ rcten Baudelegierten " gefragt worden, ob sie
organisiert seien , und als sie das verneinten und beton¬
ten , daß sie christlich organisiert wären, hätte man sie
unter der Androhung, daß sie Prügel bekommen würden,
oder sofort die Baustelle verlassen sollten , zwingen wol¬
len , „dem sozialdemokratischen Verbände beizutretcn " .

Wir müssen nun , so leid cs uns auch um jede Zeile
tut , die wir zur Abwehr diese» echt „ christlichen" Schwin¬
dels schreiben müssen , die Dinge doch in ihrer wirklichen
Entwicklung schildern . Auf dem Abbruch der Firma
Prölsdorfer wollten zwei Maurer kürzlich in Arbeit
treten . Einer derselben, Herr Lauth, war jedoch in
einer derartig „geistigen" Verfassung , daß die auf dem
Bau beschäftigten Maurer sofort merkten , was bei ihm
die Glocke geschlagen . Als einer derselben nun den
Lauth frug , ob er denn organisiert sei — der Mann ist
nämlich Vorsitzender seiner „christlichen" Organisation
— da begehrte dieser auf und wurde derartig laut , daß
der Geschäftsführer aufmerksam wurde und nun den
Zustand des Herrn Lauth bemerkte . (Herr Lauth
führt nämlich unter den Pforzheimer Bauarbeitern einen
recht ominösen Spitznamen, der Bezug hat auf seine
Vorliebe für starke alkoholische Getränke. ) Der Ge-
schäftsführer der Firma , Sieber , schien eS nun nicht mit
der Sicherheit de» Betriebes verantworten zu können,
wenn er Herrn Lauth in diesem Zustande hätte arbeiten
lassen , und er sagte ihm , daß er den Bau verlassen , zu
Hause gehen und seinen Rausch erst auSschlafr » soll«.
Er solle dann an» andern Tage auf daS Kontor kommen ,
wo man ihm evtl. Arbeit anweisen wolle. Der andere»
christlich organisierte Maurer , erklärte den übrigen
Bauarbeitern , wie er in den „ christlichen" Verband hin¬
eingepreßt worden sei. Darnach hätte er als Unorgani-
sierter auf einem Vau des Maurermeisters Volk ange¬
fangen und da wurde ih»n einfach bedecktet , daß er in den
„ christlichen ' Verband eintreten inüsse. Am andern
Tage händigte man ihm ohne weiteres sein „ christliches "

Mitgliedsbuch aus . Er habe freilich schon lange be¬
dauert , daß er bei diesen „ Christlichen " Mitglied ge¬
worden sei ; habe sich aber dem Zwange gefügt ; er be¬
absichtige auch , dieser Gesellschaft den Rücken zu kehren
und sich dem Maurerverband anzuschließen .

DaS sind die Tatsachen , die dem wunderbaren
Gruselmärchen über den Terrorismus der „ roten
Brüder " zu Grund liegen! Wenn es den Herren vom
„ christlichen " Ortskartell genehm ist, so können wir ihnen
noch zum lleberflutz gerichtlich bescheinigen lassen , daß
sie infam gelogen haben.

Warum lügen und flunkern nun diese Patentchristen
fortwährend ? Diese Frage drängt sich unwillkürlich
jedem auf , der die Vorkommnisse von einer höheren

Oer Sumpf .
von Upton Sinclair ,

Uebersetzung.
Autorisierte

(Nacbdr . verü .)
( Fortsetzung.)

^ wurde 7 Uhr, die Stunde , da die große Pack¬
te anfing, sich zu drehen. JurgiS hätte zu seiner
^ »emußt , aber er ging nicht , er wartete voll Angst
Drecken auf sein Weib. Fünfzehn Minuten nach
Kit sah eine Gestalt im Schneenebel auftauchen
^ sprang mit cinein Schrei auf sie zu. ES war Ona !

>hn sah , taumelte sie vorwärts und fiel in seine

bist du gewesen ? " schrie er außer sich. Mehrere
u )cn vergingen, ehe sie fähig war zu antworten ,

-och konnte nicht heimkoinmen, " stammelte sie, „der
? ~~ die Bahn fuhr nicht .

"
wo warst du ? "

0ii'8 mit einer Freundin, " keuchte sie „mit

^ «ir atmete tief ; dann aber bemerkte er , daß sie
-c und weinte, er fürchtete, einer der nervösen

d toürbe kommen .
^

c«' t warum ? " schrie er . „ WaS war geschehen ? "

,ü»
^urgis . ich fürchtete mich so," staininelte sie,

an klammernd. „ Ich war so müde."
standen neben dem Fenster deS Bureaus , und' i ' eaUflcf)i (fcn starrten sie an . Jurgis führte Ona

"^ iust du das ? " fragte er betroffen.
E ^ chtete mich so ! " schluchzte Ona . „ Ich wußte,
-- dich wundern , und ich versuchte auch , heim-

aber ich konnte nicht , o JurgiS , Jurgis . ich
Nicht n-

K ^ V 0 glücklich , sie wieder zu haben, daß er nichts
auk

" konnte . Es schien ihm nicht seltsain, daß
^

ßer sich war . Ihre angstvollen zusammenhang-
' En berührten ihn nicht weiter , seit er sie wieder

" Eß sie weinen ; als cs aber 8 Uhr schlug und
t<te Stunde verloren ging, wenn sie zögerten.

mußte er sic verlassen trotz ihres geisterhaft bleichen j
Gesichte» mit den schreckerstarrten Augen.

Und dann -
Weihnachten war nahe , und »veil ' Schnee und Kälte

noch anhielten , trug Jurgis sein Weib Morgen für
Morgen an ihre Arbeitsstätte . Er wankte mit ihr durch
den Schnee , bis in einer Nacht das Ende kam .

E» war drei Tage vor dein Feste. Um Mitternacht
kanien Marija und Elzbieta heim ; sie waren in großer
Erregung , weil sie Ona nicht gefunden . Nachdem sie auf
sie gewartet , waren sie nach Onas Arbeitsraum ge¬
gangen und hatte :» dort erfahren , daß die Näherinnen
schon vor einer Stunde entlassen waren . Schnee lag nicht ,
auch war eS nicht besonders kalt, und doch war Ona
nicht gekommen ! Was hatte sie zurückgehalten? Jur¬
gis hörte die Geschichte verdrießlich an . Ona mußte
wieder »nit Jadvhga gegangen sein, vielleicht war sie
wieder zu müde gewesen . Geschehen konnte ihr nichts
sein, und selbst, wenn e» der Fall ivar , bi » zum Mor¬
gen war nichts zu machen . Jurgis drehte sich im Bette
um und schnarchte, ehe die beidendieTürgeschlossenhatten .

Am Morgen war er jedoch eine Stunde vor der Zeit
auf . Jadvhga MarzinkkuS wohnte mit Mutter und
Schwester an der anderen Seite der Höfe , in einem ein¬
zigen kleinen Kellerziinmer. Ihre Heiratspläne hatte sie
für immer aufgcgeben — Mikolas hatte durch Blutver¬
giftung eine Hand verloren. Das Zimmer lag an der
Hinterseite des Hauses, und man erreichte es, wenn man
durch einen langen Hof schritt . Jurgis sah Licht im Few
ster, al» er näher kam ; er klopfte , halb in Erwartung ,
daß Ona antworten würde.

Statt dessen kam rine von JadvygaS kleinen Schwe¬
stern. Sie starrte Jurgis an.

„Wo ist Ona ?" fragte er .,
„Ona ? " fragte das Kind erstaunt zurück .
„Ja , ist sie nicht hier ?"

„ Rein," erwiderte da» Kind und Jurgis fuhr zusam
men. Einen Augenblick später schaute Jadvhga um die
Ecke, zog sich aber zurück, als sie Jurgis erblickte ; sie war
noch nicht fertig angezogen. Jurgis »nöchte sie entschul¬
digen, rief sie . Ihre Mutier wäre krank —

„Ona ist nicht hier ? " fragte Jurgi » dazwischen , viel
zu erschreckt, um da» Ende der Rede abzuwarten, _

„Nein !" entgegnete Jadvhga . „ Wie koinmst du dar - 1auf allen Linien der Straßenbahn war der Betrieb tocgcn
auf , daß sie hier sein könnte ? Hat sie 's gesagt?

„Nein ! Aber sie ist nicht heimgekommen , und ich
glaubte es, sie wäre mit dir gegangen wie voriges Mal .

"

„ Wie voriges Mal ? " sprach Jadvhga verwirrt nach.
„Als sie die Nacht hier blieb," sagte Jurgi » .
„Das ist ein Jrrtuinl " sagte das Mädchen rasch.

Ona ist niemals eine Nacht hier geblieben.
"

Es war ihm nicht möglich , den ganzen Umfang dieser
Antwort zu begreifen.

„Wie ? Wie ?" rief er. „Vor zwei Wochen — Jad¬
vhga ! Sie sagte es mir . Es schneite, und sie konnte
nicht gehen .

"
,,E» muß ein Irrtum sein," wrederholte das Mädchen.

Sie kam nicht hierher .
"

Er trat auf die Türschwelle , und Jadvhga , welche
Ona sehr gern hatte , öffnete erschreckt, ihre Jacke vor
die Brust haltend, die Tür .

„Bist du sicher, daß du sie nicht mißverstanden hast? "

schrie sie . „Sie muß etwa» andere» gemeint haben.
Sie —"

„Sie sagte, hier ! " beharrte Jurgis . „Sie erzählte
mir alle» von dir. wie du gewesen wärest, was du ge¬
sagt hättest. Bist du ganz sicher? Hast du '» nicht ver¬
gessen ? Oder warst l>. vielleicht nicht da ? "

„ Nein, nein !" rief sie — sie wurde von einer ver¬
drießlichen Stimme unterbochen, welche au » dem Zim¬
mer kam : „Jadvhga , das Baby bekommt Zug . Mach die
Tür zu.

"
Jurgi » blieb noch ein« halb« Minute stehen und

stotterte noch einige Worte durch die Türspalte . Dann
ging er weg.

Halb betäubt ging er, ohne zu wissen , wohin. Ona
hatte ihn betrogen ! Sie hatte ihn belogen! Was konnte
das bedeuten? Wo war sie gewesen ? Wo war sie jetzt ?
Er konnte nicht denken , viel weniger recht klar mit sich
selber werden. Hundert Möglichkeiten durchschwirrten
sein Hirn — ihn überkam die Ahnung einer kommenden
Unglücks . Weil er weiter nichts zu tun wußte , ging er
wieder zu dem StationSbureau , um dort zu warten .
Cr wartete bi » 8 Uhr, dann ging er in OnaS ArbeitS-
raum , um Ona » Aufseherin nach seiner Frau zu fragen ,
Aber Ona» Aufseherin war noch nicht gekommen, denn

eines Vorfalles im Krafthausc schon am vergangenen
Abend eingestellt. Die Näherinnen arbeiteten unter
einer Ersatzaufseherin. Das Mädchen , welches Jurgi »
Bescheid gab, tat sehr geschäftig und sah so ängstlich auS,
als würde sie bewacht . Jetzt kam ein Mann mit einem
Karren in den Raum . Er kannte Jurgis und trat neu¬
gierig näher .

„ ES mag sein , daß die Bahn schuld ist," vermutete
er ; „vielleicht ist sie zur Stadt gegangen ."

„Nein," sagte Jurgis , „ sie ging niemals zur Stadt ."

„Vielleicht nicht !" sagte der Mann.
Jurgis glaubte zu sehen , daß der Mann cinen Blick

mit dem Mädchen wechselte und fragte rasch : ,,Wa»
weißt du davon? "

Aber der Mann hatte keine Zeit nichr, er lief fort .
„ Ich weiß nichts davon! " rief er nur noch über die

Schulter . „ Wie kann ich wissen, wohin deine Frau
geht ? "

Jurgis ging wieder hinaus und wanderte vor dem
Gebäude auf und ab. Er blieb den ganzen Morgen , ohne
an die Düngerfabrik zu denken ! Nm Mittag ging er
zur Polizeistation , un> Nachfrage zu halten , und nahm
dann seine Wanderung vor dem Gebäude wieder auf .
Gegen Abend erst ging er heim . Er kam durch die
Ashland Avenue. Die Wagen liefen wieder; einige be¬
gegneten ihm, bis obenhin mit Leuten bepackt. Der
Anblick brachte ihm des Mannes sarkastische Bemerkung
in Erinnerung . Unwillkürlich bewachte er die Wagen
und plötzlich schrie er auf — und blieb stehen. Er rannte
vorwärts — und blieb immer nur wenig hinter dem
Wagen zurück . Jener alte abgcfärbte schwarze Hut mit
der geknickten roten Blume mußte ja nicht gerade Ona»
Hut sein , aber er glich ihm sehr . Jurgi » würde bald
Gewißheit haben, weil Ona , wenn sie eS war , in kurzem
aussteigen mußte . Sie stieg aus — und Jurgi » stürzte
ihr nach . Der Argwohn war jetzt riesengroß in ihm
gewachsen . Er sah sie ins HauS treten ! Er wandte sich
ab — fünf Minuten lang ging er auf und ab, seine
Hände krampften sich zusammen, er biß die Zähne auf¬
einander — sein ganze» Wesen war in Aufruhr . Dann
trgt er in« Hau». ( Fortsetzung folgt.)



Warte auk beachtet . Di « Erklärung dafür ist folgende:
Zunächst wollen diese Brüder in Christo durch ihr Ge»
schrei über den roten Terror vergessen machen , welche
eminent volksfeindliche Rolle daS Zentrum beim Zoll.
Wucher gespielt hat . Sie sind ja als getreue ZentrumS -
fchildknappen auch nach dieser Richtung hin stramm
kommandiert. Tann sollen eine ganze Reihe weiterer
Zentrumsblamagen dem Volke und. ganz besonders den
durch di« ZentruniSpolitik zu kleineren Bisten verur¬
teilen Arbeitern die Augen und die Denkfähigkeit mit
solchen Schaudermärchen verkleistert werden. Dazu
kommt noch die schon ans Lächerliche streifende Aktion
zu Gunsten des Pfarrers Gaisert . Ferner haben diese
Zentrumschristen alle Ursache, die Augen der Oeffent -
lichkeit von ihren wüsten RoheitSexzcsten , die sie in
Köln in einer Gewerkvereinsversammlung gegen anders
organisierte Arbeiter mit Stuhlbeinen und Bierseideln
begingen, abzulenken. „Wie die Wilden haben sie ge.
haust," schrieb der „Regulator " darüber . Alle » in allem
versuchen diese „ Christen" jetzt jedes Mittel , um die
Arbeiterschaft über ihren wahren Charakter zu täuschen;
auch das kleinlichste Mittel der Fälschung und Lüge mutz
dieser Art Christentum zum besten dienen. Man weitz
bei den Drahtziehern der pfäffischcn Unduldsamkeit ganz
genau , datz in ihren eigenen Reihen vieles, wenn nicht
alles faul ist , und datz die Blase bei den nächsten Reichs¬
tagswahlen zum Platzen kommt . Nun sollen die Arbeiter
jetzt schon geködert werden. Da schreckt man denn nicht
vor der Anwendung solcher Mittel , wie wir sie oben
kennzeichnetcn , zurück . Das alles aber hilft den Je -
suitcn -Zöglingen und Mustcrchristen rein garnichtS. ES
gibt uns nur Gelegenheit, zu zeigen, wie „christlich" diese
Leutchen beschaffen find .

»
— Mehr Sitzungen . Zu diesem Thema , näm.

lich dem Verlangen nach mehr Sitzungen dek Bürger .
auSschuffes in Mannheim und Karlsruhe ,
schreibt unS «in sozialdemokratischer Stadtverordneter
auS Pforzheim : Den Ruf nach „ mehr Sitzungen "
brauchen wir in Pforzheim wirklich nicht zu erheben.
Einfchliehlich der Beratungen des Voranschlages kommt
der BürgerauSfchutz in einem Jahr durchschnittlich 18
bis SO mal zusammen. Weniger alS 10 Punkte um-
faffen die Tagesordnungen selten und 3 Stunden ist
so ziemlich die Mindestdauer einer Sitzung . Die Be¬
ratungen sind sehr gründlich und lehrreich. Fast jeder
Sitzung wohnt das Publikum sehr zahlreich bei , manch,
mal ist seine Teilnahme an dem Gang der Verhand¬
lungen von leidenschaftlicher Parteinahme getragen ,
und schon mehr als einmal mutzte die oberbürgermcister -
lich« Schelle in Funktion treten , um den Galeriebe -
suchern in» Gedächtnis zu rufen , datz ein strenger Hüter
über die parlamentarisch « Ordnung wacht .

Unteröwisheim , 22. Nov . Schon wiederholt mutzten
vir die Zustände auf der Nebenbahn Bruchsal —
Odenheim — Menzingrn im Volksfreund einer
Kritik unterziehen . Auch jetzt wieder haben wir dazu
Veranlassung . Schon seit 14 Tagen herrscht Wagen-
Mangel und zwar so , datz in zwei Wagenabteilungen
bik zu 34 Personen sich plazieren mutzten, wo doch nur
für 20 Personen Raum vorgesehen ist . Ledige Burschen
saßen verheirateten Frauen auf dem Schatze . Wie kann
dir aufsichtsführende Instanz nur solche Zustände dulden.
Das Personal erklärt , e» seien verschiedene Wagen fort ,
gekommen , um die Dampfheizung in denselben «inzu¬
richten. Das aber darf und kann kein Grund sein,
solch « Zustände, wie sie hier herrschen , einreitzen zu

lasten. Dazu hatte man den Sommer über genügend
Zeit , die Wagen für den Winterdienst zurecht zu machen .
Die Heizung der Wagen lietz allerdings viel zu wünschen
übrig . Man fieht hier , wie grotz« Fehler damit gemacht
wurden , diese Nebenbahnen privaten Aktiengesellschaften
zu überlasten. Wann endlich wird man dafür sorgen,
datz die Beförderung auf diesen Nebenbahnen ein « solche
ist , wie man sie bei den hohen Tarifsätzen verlangen
kann?

vom Schwarzwald, 22. Nov . Die Uhrenindustrie un-
seres Schwarzwaldes erfreut sich zurzeit einer regen
Tätigkeit . Geschäftsgang und Export reihen sich den
günstigeren Jahrgängen an . Sehr gut beschäftigt sind
die Orchestrion- und Orgelsabriken in Vohrenbach , Vil.
lingen und Waldkirch . Auch in Bonndorf ist laut KrlSr .
Ztg . ein Etablistement für Schwarzwälder Uhren errich¬
tet worden. — Die badische Uhrenfabrik A .-G. Furt -
Wangen erzielte im letzten Geschäftsjahr einen Brutto¬
gewinn von 190 214,48 Mk. Vorgcschlagen ist eine Divi¬
dende von 5 Proz .

Patenttiste badischer Erfinder .
sHerausgegebrn von dem Verbandspatentbureau H . Brust,
Castel , Grneralrepräsentanz für Süddeutschland, Würz-
bürg , Kürschnrrhof 18, Fernruf 1419 . Dir . W . Floerge .s

Für Abonnenten und Leser di«s«s Blatte » Rat und
Auskunft kostenlos .

Anmeldung « ».
13» . Dampfkestelanlagr für ortfeste Lokomobil «.

Firma Heinrich Lanz , Mannheim .
24t. Wanderrostfeu«rung . Hermann Zutt , Mann¬

heim , Lindenhofplatz 6 .
88K . Vorrichtung zum Geschmeidigmachen von festen

Fetten . Dr Julius Schlink , Mannheim , Luisenring.
Erteilungen .

ILo, Verfahren zur Herstellung von Kampfer au»
Borneol . C. F . Boehringer u . Söhne , Mannheim -
Wal d h o f.

18b . Verfahren zur Herstellung rin « » dichte Güls»
liefernden Robreisens durch Mischen von flüssigem Roh¬
eisen mit flüssigem Stahl . Karl Henning , Mann¬
heim . Goethestratze 6.

Gebrauchsmuster .
83e . Wellrschere mit zickzackförmig gestalteter Grund-

platte und entsprechend geformten Welleisen . Lina SeiS
geb . Mayer , Heilbronn .

84' . Verstellbarer Träger für Pulte , Gestelle und
dergleichen nach Gebrauchsmuster Nr . 274 847 mit eine
Nürnberger Schere bildenden Stützen. Hermann Heu -
bergrr , Mannheim .

44o . Dehnbares Gliederarmband ohne Schloß, testen
inner « Glieder bezio. deren Wandungen in den Verbin¬
dungsstegen der äußeren Glieder geführt sind . Louis
Arnold, Pforzheim , Marktplatz 8.

81o . Trommel mit Zrlluloidbrzug . Firma Lina John ,
Mannheim .

GkimtWftli- e Arbt
'
rttthkrvegMz.

Radolfzell, 22. Nov . Leider sehen wir uns schon wie .
der veranlaht , unS mit der Firma Schießer zu be¬
schäftigen . Die letzte öffentliche Textilarbeitcrversamm -
lung hat verschiedenes zutage gebracht, was nicht ge-
eignet ist, ein günstiges Licht auf diese Firma zu werfen.
Arbeiterinnen , welche die Textilarbeiterversammlungeil
besuchen , werden auf daS Bureau gerufen , um ihnen
dort Vorhalte machen zu können . Man sagt ihnen dort,
sie brauchen nicht in diese Versammlungen zu gehen ,
da sie doch gut bezahlt seien. Die Jahltagsbücher be¬
zeugen aber da» Gegenteil . Man kann Stundenlöhne

von 0 und 10 Pf . für 18jährige Mädchen doch wahrlich
nicht al» gut« Bezahlung bezeichnen . Rach Abzug der
Beiträge für die Kranken- und Jnvalidenkaffe, sowie
für daS sogenannte Mädchenheim bleiben den Mädchen
am Zahltag kaum 2 Mk . übrig . Und davon sollen sie
noch da» Brot bezahlen. Womit aber sollen sie alle son¬
stigen Ausgaben bestreiten ? Ist e» da ein Wunder ,
wenn Mädchen der Prostitution anheimfallen ? Die
Entziehung de» EstenS scheint »in im Mädchenheim gerne
angewandter Strafmittel zu sein. Vor einigen Tagen
schrieb un» « in au » Oesterreich stammendes Mädchen ,
daß sie mit ihrem Kinde, nachdem sie hier nicht mehr
bleiben konnte und in Bregenz auf Kosten ihrer Hrimai -
gemeinde verpflegt wurde , nunmehr nach ihrer Heimat
abgeschoben wird . Die erhebt bittere Klage gegen einen
ihrer Landsleute , der in der Schietzerschen Fabrik ar¬
beitet und dadurch, datz er Mädchen an» seiner Heimat
hierherlockt , sich im Geschäft besser stellt . ES ist be¬
greiflich, datz gerade dieser Cito seine Landsleute ab¬
hält , in unsere Versammlungen zu kommen . Rach der
Freien Stimme gehen die Geschäfte der Fabrikanten
brillant . Natürlich , die Fabrikanten verdienen viel
Geld ; so lang« dir Arbeiter und Arbeiterinnen so be¬
zahlt werden, wie in der Schietzer 'schen Fabrik und sich
dar ruhig gefallen laflen , kann es auch nicht anders sein .
Aber auch die Geduld der geduldigsten Arbeitskräfte
geht einmal zu Ende.

Gericbtsreitung .
8 Karlsruhe , 21 . Nov . Sitzung der Stroskammer III.

Vorsitzender : Landgerichtsrat K ö n ig . Vertreter der
grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Baum¬
gartner .

In geheimer Sitzung kam heute al» erster Fall die
Anklage gegen den :n >Jahre alten Bäckergesellen Valentin
Kiefer aus Ranschbach wegen SittlichkeltSverbrrchenS ,
Bedrohung und Widerstands zur Verhandlung. Der An-
grschuldigte hatte am 0 . Oktober auf Gemarkung KarlS-
dorf an einem ihm auf der Landstraße Graben-Karls -
dorf begegnendenacht Jahre alten Mädchen , das er in den
nahen Wald lockte , ein Sittlichkeitsverbrechen im Sinne
des ß 176 Ziff . 3 R .St .G .B. verübt. Als Kiefer noch
am gleichen Abend wegen dieser rachlosen Tat in der
Nähr von Forst durch den dortigen Polfteidieuer fest¬
genommen werden sollte , zog er eine » scharf geladenen
Revolver aus der Tasche und bedrohte damit den Poli -

Ste» , indem er ihm zurief : „ Wenn du herkommst, schieße
dich niederAuch zwei Landwirte , die vom Feld«

aus d«n Vorgang mit angesehen hatten und dem Polizri -
diencr zu Hilfe eilten, bedrohte er mit dem Revolver.
E» gelang Kiefer , seinen Verfolgern zu entkommen und
in den nahe» Wald zu flüchten . Er konnte aber, dank
der Bemühungen des Förster Polizeidieners , wenige
Stunden darnach in einer Wirtschaft zu Karlsdorf ver¬
haftet werde» . In der heutigen Hauptvrrhandlung war
Kiefer im allgemeinen geständig : nur wenige Einzel¬
heiten sollten fich ander» abgespielt haben, als die An¬
klage annahm . Das Gericht erkannte gegen den Ange-
schuldigten , über dessen Tun und Treiben, sowie über
dessen Aufenthalt in den letzten Jahren nichts bestimmtes
zu ermitteln war und der darüber auch eine nähere Aus¬
kunft nicht gab, zu 2 Jckhren Zuchthaus und 8 Jahren
Ehrverlust.

Am Vormiltag des 29 . Juli stieg «in Dieb mittelst
einer Leiter in das Pfarrhaus zu Obergrombach «in und
entwendete au » drni Wohuzinrnier de» damals gerade
abivesrnden Geistlichen Weber eine Taschenuhr im Wert«
von 38 Mk., eine Brille im Werte von 2 Mk. und auS
der von ihm erbrochenen Kon,mode den Geldbetrag von
80 Mk. Als Täter wurde der früher in Bruchsal wohn¬
hafte Taglöhuer und Schneider Ignaz Eugen Feier¬
abend ans Tyalheiin ermittelt . Seiner Verhaftung
wußte er sich jedoch rechtzeitig durch dir Flucht zu ent¬

ziehen . Er reist, nach Frankreich , Ivo er ou. v ^in Nancy festgeiiommen wurde. SeineDeutschland erfolgte am 17 . Oktober »TtZ
gefährlicher Einbrecher, der schon wiederhol, ^ , ,und Zuchthaus vorbestraft ist . Seine
verbüßte Strafe betrug 7 Jahre Zuchthau« .im vorigen Jahre erfolgten Entlastung bn.« .in Bruchsal. &r unternahm von borf m.« ur
Z- it Reisen , über deren Zweck heutewaltet . Die Nachforschungen der Poli, -m. § ,^
wohl bald Licht in die Sache bring«»
grombach verübten Einvruchsdievftohl
«»klagte 4 Jahr « Zuchthaus und 10 Stab«

Auch im folgenden Falle stand rn, rüzin der Person des 38 Jabre alten TmGraveurs Karl Klein aus Gmünd vorhatte sich heut« wegen versuchten schwer !»verantworten . Es wurde ihm zur Lastam 20. Oktober zu Brette » nachts 1 Uhrseines Schiihwerk « in dar Gasthaus zu», »2
eingeschlichen , dort in das dritte Stockwerk
sei und dann verschiedene Zimmer zu mfa,habe, um darin z » stehlen . Der Angeklaakdaß er fich an diesen Vorgang nicht erinnere ,habe am Abend des 20 . Oktober mit Bekamt
getrunken und sei zu später Stunde in stark
stände nach Haus« gegangen. Er habe nicht

'
gewußt, wo er wohne und sei au« Verseht -
Pfälzer Hof geraten . Die Glaubwürdigkeit̂ , *
klagten wurde aber durch di« Beweisausnahn̂in Frage gestellt , denn nach derselben könnt ,zweifelhaft erscheinen , datz Klein er aus rin««

W
abgesehen hatte. Die» wurde auch durch den *•
selbst am Schlüsse der Verhandlung noch h,p-
Aach Verkündung des auf 9 Monate GefäWM *
lich 1 Monat NntersuchunaShast, lautenden UM ^erklärt « , daß er dt« Straf « annrhm« .

^

Hu9 dem Reiche»
Dresden , 19. Nov . Ein KindrSunterl

bungSprozetz . Ein junge» Mädch« ,,
1

wohlhabender Eltern in Nordhausen, hatte rin
nis mit einem Maschineningenieur angeknüpst.
Eltern sich der ehelichen Verbindung widerfetztnx -
vor, in der Hoffnung zu sein , und nun ließe» ß,

'
Einspruch fallen . Die Hochzeit wurde gefeiert .

'
Zeit der vermeintlichen Niederkunft herannahte,
sich die junge Frau auS Löbtau ein Kind
Geburt , das zwei Monate alt war , zu der
überraschte eines Tage» ihren Gemahl mit der i
sie sei niedergekommen und habe ein Kind m '
Geschlechts geboren. Der junge Vater,
einen Sohn zu haben, bemerkte in seinem gröhvi
nicht , datz der junge Erdenbürger schon recht
in die Welt hineinschaute. Aber vor dem
kam der Betrug zutage , und der vermeintlich»
strengte eine Ehescheidungsklage an und stellte
Strafantrag wegen Kindesunterschiebung, ckb̂ lejch
Frau den Schritt nur au » Liebe zu ihm mit
hatte . Die Angeklagte wurde zu einem Tag
verurteilt . Vielleicht besinnt sich der Gemahl mch
verzeiht ihr die grotze Sehnsucht nach ei
Kinde .

Berlin , 19. Nov . Wtzrd « raufnah « , »
fahren im Hennig - Prozetz . Der zum LA
urteilte Raubmörder Hennig hat durch , seinen
diger Rechtsanwalt Kenner (Potsdam ) da» Wi
nahmeverfahren beantragt . Uebrr diese
HennigS ist beim Kammergericht verhandelt winde,
dieses hat entschieden , datz die Strafvollstreckung di»
Entscheidung über den Antrag auf Wiederau
Verfahrens auszusctzen ist.

Was ksftet eine gvstze Joffe der
echten Malzkaffes ?

Antwort : Pfg .
4099

in Worten : einen halben Pfennig .

Erempel : 3U 1 Sitcr Getränk nimmt man höchstens 40 Gramm Kathreiners Makzkafjre;
■ ' zu einer großen Taste braucht man de» 5trn Teil , also zirka " Granim Malz¬

kaffee, 8 Gramm Malzkaffe« kosten »ach dem ortsüblichen Preise zirka 1 ‘.i Pfg .

Kathreiners Malzkaffee ist demnach daS denkbar billigste Getränk. Da der „Kathreiner " nun
aber außerdem nach den Gutachten der ersten Autoritäten das denkbar gesündeste und angenehmste
Getränk ist und unter allen sogenannten „Malzkaffres"

, Getreidekaffees rc . _
an« iii einen würzigen)

vollen kaffeeähnlichrn Wohlgeschmack besitzt, so kann leine Hausfrau bester für sich und die Ihrigen
sorgen, als dadurch , daß fie täglich Kathreiners Malzkaffee auf den Tisch bringt .

Die erfahrenen Hausfrauen wissen das schon längst und halten deshalb in ihrem Hause streng
auf den echten „Kathreiners Malzkaffee ", dessen untrügliche, äußeren Kennzeichen sind : Geschlossene»
Paket in seiner bekannten Ausstattung, Bild , Name und Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schutz¬
marke, und di« Firma Kathreiner ' S Malzkaffee-Fabriken . Darauf achte man beim Einkäufe immer.

Th . Zenker
6eno89enecbaft9 - ftutmacber

Kaiserstrasse 65

r\

gegenüber d. PoljfteciiRikun
empfiehlt «ein

gediegen , ausrrahlreiehes

Hut- u . Mützenlager
von billigsten bis feinsten Qualitäten .

Bitte m . Firma nicht mit ilmlic’i klingende Hamen r« lemechseln. v

weisse und rote au O-1, 70, 75 , 80, 90 Pfg. u. höher in
Literflaschen , sowie Sttdweine, Sekt and Spiritnoaen
MT flaschenweise ^ pl zu haben in der

VeinMuag Rotiert Seb&ssler L Cie ., u-limtk,5!, I.

Total - Ausverkauf A LÄÄ K
"

ES enipfiehlt sich daher, jetzt schon die Weihnachtsgeschenke einzukaufen, so lange das Lager noch sehr gut sortiert ist . Ich mache darauf aufmerksam, datz di« unM
angegebenen Sätze von 1« , 20 «nd SO Prozent oder Rabattsparmarken bis zum Schluffe des Ausverkaufes bestehen bleiben und keine höheren gewährt werdo*
Meine Waren sind gut und habe ich trotz deS großen Aufschlages die alten billigen Preise beibehalten.

Aer Merkauf geschieyt nur noch gegen Mar. Answahtsendunge» « erden nicht gemacht und der Umtausch ist noTständig an-geschtossefi.
Ich gewähre 10

"
/, Na «tzl «» h ebev - Spielte « tt attf :

^ Molton , weihe Hemdentuche, Piqub , Calmne , Biberbettuch am Stück, Leine «nd Halbleine , schmal und breit. Handtücher, « läs-rtüchtt«
Kölsch . Weiße, glatte u. besttckte Battste und Moll , Weisi -Stickereie« , Taschentücher, Satt « uni , Futter u . Orleans , schwarze Gloria , PongLe , türkisch -rote Eattnne , Banmwollz ««- '

A g-mshr- 20
"

/« Nachsatz oöev -t - faetzeUabatiftmvmar & n
Wollene Kleiderstoffe, Blousenstoffe ,
Oxfort , Blaudrucke, Knaben- Satt »,

kchsi
-

auf:
Wollene Kleiderstoffe, Blousenstoffe , weiße und farbige TenniS , Wollflanelle , Samte , Plüsch , Wollmouffelin , Battste , Zesyr

"
und Zefyrleinen , Kleider-Cattnne und Kleider- Soli«.

Blaudrucke, Knaben- Satt », IT Buxkinreste "W* Unterrockstoffe , fertige Wäsche, Schürzen, Röcke, farbige Sttckereie», Spitzen, fertige weihe Bettücher, BiberbettückASchlafdecken, Wickeldecken, Tischtücher «nd Servietten , farbige Tischdecken, Möbelstoffe in Baumwolle, Samt und Seide , Couverten -Sattn , «Vorhänge, Store , sämtliche Stoffe W
Bettbezüge , MT Federeöper « nd Bettfedern "M» Seidenbattiste , weiß und farbig , « aumwollstanellreste, « »«der am Stück, Seidenfonlardreste .

Ich gewähre S0"
j
« Nachsatz »dev 0 -fnehe Rtrbnttspnvmnvken auf:

Bedruckte ^ englische Yorhanggtoffe , Leinen - und Satinvorhänge , etwas trüb gewordene Vorhänge und Spachtelstore , doppeltbreite Möbelst ®
billig , Wollstoffreste , Kattnnreste , Atlasreste , Merveillenxreste und Bandreste .sn Tisch - and Kommode -Decken geeignet , sehr

Eine Partie halbfertiger Hoben in Wollmousseline , Battist nnd Leinen , bestiekte Blousen , abgepasst , sehr billig .Nur kurze Zeit ! Kein Kaufzwang ! Durchaus reell !C . P . Kopf , Karlsruhe , Waldstrasse 2
| 4708 Die Laden -Einrichtung ist zu verkaufen .



Beri

una in

W Fritz Albrecht ,
Billigste Preise

Yorkstrasse Nr. 10
bei nur tadelloser Ausführung. — Garantie für die grösste Haltbarkeit , da ich nur

erste Qualität von Material verwende . -
bis Lebensgrösee * MM- Einderaufnahmen

nach jedem Bilde . erhalten bedeutende Preisermässigung .

4600

S '
ftr Aquarell und Vergrösserungen

. Weihnacht *-Aufträge baldigst erbeten. _ Geöffnet für Aufnahmen jeden Tag von 8 —5 Uhr
"* *" ‘ '"• "I 1 3 Bei Aufnahmen , die vor dem 15. Dezember erfolgen , ein grosses Bild gratis . —

Julias IttmaDn Nachf.
weatlm fiarl -Frledrichätr . 4Ä

Pforzheim .

Kredit
Ihr jedermann .

Möbel, Setten
und

Polsterwaren .

Herren « , Samen « und
Kinder

Crauringe
fi ocbzeite- und Q elegenhetts-

Q efcbenhe
ln

pforzbcimer Gold- und Silber-
Maren

häuft man zu den allerbüUgoten Preisen

Kaiserpassage 7a
Karlsruhe .

Kaar-Uhrketien
tan 10 Mk . an. fertig beschlagen . 2 Jahre Garantie , sehr schöne Re,r-
Helte», werden angrferttgt bei 4687

J . Heppes , Friseur ,
Karlsruhe , Herrenstraße 25.

Bestellungen können auch schriftlich erfolgen und werden jeden ,
Interessenten Muster zugesandt .

Haoptstrasse 76 Durlach 76.

zu spottbilligen Preisen .
Herren-Anzüge „Köpenick " . 18, 16, 18
Herrenanzüge „Elegant " . 22, 18, 14 Ji
Herrenanzüge „Hochelegant" . 82. 28 , 19 Ji
Jünglingsanzüge , Knabenanzüge in allen Preislagen.

Herrenpaletot » halbschwer . 22 , 18, 15 „U
Raglan , sehr elegant . 28 , 24 , 18
Ulster, hochmodern . 32, 28, 80 »Ä

Jünglings - und Knabenpaletots spottbillig !

Kammgarnhosen, sehr elegant . 12, 10, 5 3/4 Ji
Bnxkinhosen, sehr dauerhaft . 6, 4, 3 \l2 „Ä
Zwirnhose« , Strapazierhosen . 4, 3, 8 >/4 Ji
Lederhose«, Samthosen , Zeughose« von l 3/i ^ an .

Knabenanzüge, Kammgarn . 12, 10, 8 Ji
Knabenanzüge, Buxkin . 6, 4, 37 2 Ji
Knabenanzüge» Cheviot . 4, 3, 1 .90 Ji
Knabenleibhosen in Samt , Zeug, Cheviot von 70 an .

Herren-Capes , Knabenpelerinen spottbillig .
Rormalnnterzenge , Normalwäsche , gestrickte Westen,

Sweater - ete. in jeder Preislage . 4668

im Herrenkonfektlonshaus
|| |J Hauptstrasse 76

Frisch eingrtroffen
ein Waggon

Neue

Pfd . 10 Pfg .

beiSPfd . 15 Pfg .

gerne ; empfehlen

la. DMatch
Sasfrhrmit

Pfd . 8 Pfg

Echte

frankfurter !
Würstel, 8er

per Paar «JO Pfg .

3 Paar 85 Pfg .

Nene

Sinsen
kPfd . 30,4Öu . 45 Pfg !

Pfannkuclt L Go,
G . m . b. II.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstelle ».

Kijuß?. Ml|ne
von 8 Mk . an .

Umarbeite » 1 M . p. Zahn
Reparaturen v 1 M . an
Z9komSiereu,A «ynzieS . Silk.

Carl Köuig ,
Dentist 3007

Kaiserstraßc 184 b , 111 .

Iflleiuel & Herold
Harmonika - Fabrik

Kllngrnthal ( Lachlrn ) Nr . 86 Vt
iPcrfnib . unln
I Saranlik
Ipr .Nachnahme

direkt an
die Spieler

ihre vorzügl .
t « »»tkrt-Aii «-

—- --w Harmonikasmit Pa. Stahlfedarung , offene Klaviatur ,3 t . 111 falt ) weit auSjichd . Balg mit Me-
lalllchutzeck . rernick . SetMlidae , klappen ,Iv Saft .. LReg., 50 Stirn . HR. 4 . 50 it . 5 .—3 . 70 . . 0 .— . 7_
— . 2 . 108 . . 11.— . 13 .50
Eeldfter '.ernschnle und Hol,liste um onsthier, » . 2. 8,4,0 , 8 chdrige, 2 u . 8 relhigesowie sogen Wiener Hai Monika« ln überISORr. staunend billig u . gut . Musikwerke
Mundharmonikas . Bandonion «.Atthcrn ,S! Narren , Violinen . UM- 5000 DankschrSarant .: Zurücknahme » Geld retour . Boranderweit . Einkauf bitten unser » Katalog

(112 Seit , stark) umsonst , 11verlanaen. .

Sämtliche Winterartikel in Filz
und Leder frisch eingetroffen und in
großer Auswahl billigst zu haben .

Besonders aufmerksam mache auf
einen 4646

größt« Gtlrgkuhkitspostk « m
Dame«- und Herre«-§orcalf-
ulld Ehevreavr-Mfel , --- -- -
sowie Schnlstiefel von Nr . 28—86
in unübertroffener Ware zu dauernd
billigen Preisen , solange Vorrat reicht .

Schuhwartnhaus
zur goldenen 10

16 Markgrafanstrasse 16.

^
acWs -

ÜMssie// .
Ton

Spielwirer und lirliirei
_ bei

* Wilhelm Soct^
Kitterstrasse , Milchst der Kaiserstrasse.

4 <06

Herremiiode-Magazin
Auguste David

ifa Kroaenstrasse 17a .

Hüte und Mützen
Witselie, Cravatten
Stöcke u . Schirme
Unterwäsche usw .

in nur gediegenen Qualitäten bei

billigster Berechnung und solidester

Bedienung . 4692

N «r folsuge üoirat miht ! A«r f*laa| t Harnt nicht !
Gi « größerer Posten besserer

Herrenkleiderstoff-Resie
in nur ausgesucht prima Qualitäten

von 1 .2 !) m biS 3. 80 in
per Mir . 8 .80 , 3 .Y0 . 3 .30 , 4 . 3 «». 3 . —, 5 .30 und 0 . — Ml .

Besonders empfehlenswert :
3 .30 m blau Cheviot , Stoff zu einem vollständigen Anzug

per Mir . 8 . 50 Mk

Arthur Baer
Karlsruhe , Kaiserstraste 93 , eine Treppe hoch .

Reise - und BersandthauS in Manufaktur - und sämtlichen Ausstattungs -
Artikeln . 4661

KrksuutWchunk.
Nr . 26157 . Tie Stelle eine « 4701

Schreibgehilfen
bei der städtischen Krankenhausver¬
waltung ist neu zu besetzen. Tie An¬
stellung erfolgt zunächst probeweise .

Es werden nur Bewerber mit
schönerHandschrift berücksichtigt, welche
im Stenographieren und Maschinen¬
schreiben bewandert sind . Geeignete
Militäranwärter erhalten den Borzug .

Beioerbungen sind unter Anschluß
von Zeugnisabschriften innerhalb 14
Tagen bei der Krankenhauöverwaltung
einzureichen .

Karlsruhe den 21 . November 1906.
Das Bürgermeisteramt r

Siegrist . Beck.

Ktkauat «achu«s.
Nr . 25877 . Die Stelle eines

Apothekers
im neuen städtischen Krankenhause ist
auf 1 . April k. IS . -» '

besetzen. Be -
lverber , welche außer der Approbation
als Apotheker wissenschaftliche Vor¬
bildung in physiologischer Chemie ,
NahrungSmittel - Chemie u . Bakterio¬
logie besitzen, erhalten den Borzug .
Die Bewerbungen sollen eine Dar¬
legung des Lebens - und Bildungs¬
gangs , die Nachweise der Borbildung
und die GehaüSanspriiche des Be¬
werbers enthüllen und find bis
spätestens 15 . Dezember ds . IS .
bei uns einzureichen . 4685

Karlsruhe den 10. November 1906.
Stöbt . Krankeuhaus -Kommisfton r

S i » g r i st. Jäger .

Aufforderung.
Diejenigen Personen , welche mit

der Bezahlung des Schulgeldes für
die Kaufmännische Fortbildungsschule
für das 2. Halbjahr 1906/07 <23.
Oltober 190« di» 23 . April 1907 ) sich
noch im Rückstände befinden , werden
hiermit aufgefordert , solches inner¬
halb 8 Tagen anher zu entrichten .

Karlsruhe den 22 . November 1906 .
Kaff« der Kanfm . Fortbildungs¬

schuler
Fecker . 4684

Günstigste Mchite
Geld -Lotterie
nnwtll i . Strassbg . lleitervereln *

Kiehnng sicher 18 . Desember
M Barpwiiwe einte Abzug

42 .000 m
Hauptgewinne

10,000 Mk .
6,000 Mk .
40 Gewinne zusammen

10 .000 Mk .
210 Gewinne zusammen

6 . 000 Mk .
1900 Gew *
11 .000 Mk .

1 11 Lose 10 M.
LOiel 1 Mk. > Porto n . Liste

j 30 ij extra
empfiehlt das General - Debit

J. Sturmer ,
In Karlsruhe : Carl Gütz ,Hebelstr . 11/16. H. Meyle.

E . Dahlemann , L . Michel, E.
Flüge , Chr . Frank , A.Stauffert ,Fr . Haselwander , Chr . Wieder ,P . Fiedler . 4546

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polfter -

« übel, vollständige Betten, Spiegel,
Stühle , Bilder , Klappstühle , Kinder¬
wagen . Sportwagen jc. kaust man
gut und billig bei

Karl Lppls
in Firma Karlsruher Möbelhalle

kkaiserstraß« 83 .

Stellmacher
(Wagner u . Zimmerleute , di« sich
zu Wagnerarveiten eignen ) finden

lohnend « Beschäftgung in der

Wiggo »fabrik Aktirn-Srs.
Rastatt (Baden ).

„ZW Aukkhnhn
".

Heute Samstag
grosse «

Schiacht - Fest.
Frische Leber - und Griebenwttrste ,
hausgemachter Schwartcnmagen ,
wozu freundlich einladet 4697

7r. Kaier,
1

Herren-Wäsche s
Sr-ezialit &t : !

j Anfertigung nach .Mm hm. |

Hemden , !
Kragen , !
Manschetten, !
Krawatten, !
HosentrKger etc.]

empfiehlt billiget in nur guten ]
Qualitäten i

August Schulz i
Wtsckofobrik I

Liintn- o. Wlschc -Spezlilgssckift. !
Herrenstr. 24. — Feraspr .1507 . i

Gegründet 1879 . ]

Uhren -
~ ,unter Giarantie

werden wie bereit« bestätigt am
gewiflenhaftest» « ausgeführt bei
Oskar Xirsekke,

vormals A . Vfetsch
18 Kriegstrah « 1 » .

Neue reife Wirklich
gelSe

enipfshlen 4705

Pfannkuch L Co.
G. m. b. H.

den bekannten Karlsruher
Verkaufsstelle »

Ein gut erhaltener 4949 . 3

?lfiget
ist um 120 Mk . zu verkaufen .

Lnisenstrast « 41 .

StandeSbnch-Auszüste »er
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
13 . Nov. : Friedrich Gg . Eduard ,

B . Friedrich Fries , Buchhalter . 14. :
Anna Klara Antonie , B . Karl Koch,
Hofmusiker . 15 . : Robert , V . Alois
Dümmig , Küfer . 16. : Irmgard Nosa
Karoline , Bat . Friedrich Hellmuth ,
Kapellmeister . Rosa Franziska , Bat .
Felix Oexle . Lokomotivheizer . Mari «
Elisabeth , B . August Schultze , Kutscher .
18 . : Luise, v > Karl Ott , Dteindrucker .
Willy, V . Lorenz Wirth , Zigarren¬
macher 19 . : Georg , B . Leo Stöffler ,
Bizewochtmeister .

Eheschließungen :
20. Nov. : Karl Mayrhofer vou

München , Restaurateur allda , mit
Jda Klupp von Baden . Karl Nzcmzitzki
von Schwirgstein , Sergeant hier , mit
Rosa Reinbolz von Hoffenheim .
Christian Leßle von Rintheim , Eisen¬
dreher hier , mit Maria Dieterle von
Schonental . Friedrich Weireter von
Söhnstetten , Metzger hier , mit Pau¬
lin « Metz von Eggenstein . Heinrich
Weiß von Hörde » , Elektromonteur
hier , mit Margaretha Fleckenstein
von Ottenau .

Todesfälle :
19 . Nov. : Rosa Schwarz , alt 70 I . ,

Witwe des Zigarrensortierers Philipp
Schwarz . 19. : Johann Früh , Eisen¬
bahnarbeiter , ein Ehemann , alt 41 I .
Wilhelmine Schüttle , alt 78 I . , Witwe
des Tuchmacher» Gottfried Schüttle .
Barbara Burkard , Händlerin , ledig ,
alt 51 I . Irmgard , alt 2 T ., Bat .
Friedrich Hellmuth , Kapellmeister .
20 . : Gustav Haitz . Taglöhner , ein
Ehemann , alt 85 I . Josef Zimmer¬
mann , Pfarrer , ledig , alt 49 I .

X MAGGPErzengnisse
tragen die Schutzmarke Kieuzstern .

maggp maggi8 Suppen

4686

Verbessert In hervorragender
W «ts« schwache Suppen , Saucen,

Gemüse usw.
sehr ausgiebig , sparsamverwenden .

ermöglichen e», in kürzester Zeit , nur
mit Wasser , vorzügliche , kräftige
Suppen hrrzustellen .
Sin Würfel für 2 gute Teller 10 Pfg .

m * S6 | s Bouillon-Kapseln
geben sofort

1 Tasse Fleischbrühe 3 Pfg .
1 Tasse Kraftbrühe Tk Pfg -
In Kapseln zn 10 bzw . 15 Pfg .
für je 8 getrennt « Portionen .

fäll
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13 Adlerstrasse 13 .
In meiner Abteilung für Möbel und Polsterware « habe ich

mich entschlossen, einen großen Räurnmrgs -Berkaus zu veranstalten

mit großerIreiserrnäßigung
Einzelne zurückgesetzte Gegenstände

F > AO

mit %M %3 /c,
Rabatt.

130 Bettladen >»ln Preislage von 0
40 Bertikows n » » 35
70 Küchenschränke„ n » m 18
80 Kleiderschränke » » » 15

an

W ) t

»> I»

»> M

Vessuderr für Brautleute
ist es von großem Vorteil , sich von der Billigkeit und e« ormen
Auswahl zu überzeugen .

Eine Anzahl englische Schlafzimmer
bestehend aus : * Bettlade «

ISpiegelschrankm . Kristallfacettglas
I Waschkommode
1 Marmorplatte
1 Toilette
2 Nachttische mit Marmor

,2 Stühle
1 Handtuchständer

Eichen, Satin und Nutzbaum

in der Preislage von Mark anfangend .

Kein Käufer sollte dieses außergewöhnlich billige Angebot
außer acht lassen .

Gekaufte Möbel werden in eigenen Räumen bis zum Lieferungstermin
unentgeltlich aufbewahrt .

Ganz besonders mache ich auf meine

Abteilung für Polsterwaren
aufmerksam . Eigene Werkstätte im Hause .

45.in großer Auswahl
in der Preislage von Mk . w an

Der täglich zunehmende , nach tausenden zählende Kuitdenkreis

ist der beste Beweis meiner Leistungsfähigkeit .

Jeder Auftrag , auch nach auswärts , wird auss pünktlichste
ausgeführt .

In allen nicht aufgesührten Möbeln ,

, Herren- und Damen-Konfektion
biete ich reichhaltigste Auswahl und werden alle Gegenstände

auf Teilzahlung
unter den günstigsten Bedingungen verabfolgt , auch

ohne Anzahlung
_ . . . _ _

an Kunden und zahlungsfähige Käufer ohne Unterschied des Standes .

13 Adlerstrasse 13. 4682

C . Jessen
Karlstrasse 29 a , Karlsruhe (Baden) .

PreisumrdiskOberländer Weiß- « . Rotweine ru billigsten Preise«
Bouquetreiche spritzige Moselweine .

Reiche Auswahl in vorzüglichen Flaschenweine « besterMarken u . Jahrgänge .

Elsässer Riesling , per Liter SS Pfg .

Dcntsche « nd franz . Schaumweine . Bordeaux « ud Burgunder .
Südweine , Cognac . Likörs re. 4696

. . . — — Preislisten und Proben frei ins Haus . = = = ==

Nicht allein für Weihnachten k
rs !

sondern auch «ei anderen Gelegenheiten ist eine

to C*
| f ,

fl ? i

? orträt-Vergrcsserung

Mikdtrhkrstktlvng von IkMknt
vnd Asphalt -Gehwege«.

Die im Jahre 1907 erforderlich
werdenden Arbeiten zur Wiederh«r>
stellung von Zement» und Asphalt
Gehwegen sollen vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Aus
schrist versehen bis Mittwoch den
28 . November 1906 , vormittags
halb 10 Uhr , beim Tiefbauamt
einzureichen, woselbst die Bedingungen

f
ür Einsicht , aufliegen und Angebots
ormulare abgegeben werden.

Städt . Tiefbauamt . 461 L,

ein praktisches und willkommenes Geschenk.

Es kostet eine TergrSsserung nit Passepartnl gross 37/45 cm Mk . 5
ir '

. 48/62 . „ 850

. „ . . 58/73 „ „ II 75w n w

Photographie Samson tz Co.
IlOVisit i . »ol
11

L Cablnet4 .90 |
Karlsruhe , Kaiser-Passage I

Auch Sonntags den !
janxon Tag geöffnet I

Adolf Lindenlaub
Hut u . Ml Litzen - ITIagazin
Telefon l84E,KARL5RUHE/B . ,KaisEr5trassE fül

Südstadt . Südstadt .
■ — ßeschäftS'Sröffnung.

Der titl . Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgegend mache ich die ergebene Anzeige,
da« ich unter heutigem am

Werderplatz 34
im Hause des Herrn Schneidermeister Kneip ein

Gold- und Silberwaren-Geschäft
eröffne Durch langjährige Tätigkeit in besseren Fabriken in Pforzheim bin ich in der Lage,. . ' " ‘ Hakt*alle an mich gestellten Arhe ten in Neuanfertigungen and Reparaturen aufs pttu
lichs' e auszufOhren und si .-iiere bili ' ste Berechnung zu. Ich halte mich fflr Weih -

HACht .80illli .it täte bestens empfohlen . 4693

Hochachtun rsvoii Wiih . HOCH ] Goldarbeiter .

üfutfriirr MklMlikiltt-Urrlmd
Zahlstelle Karlsruhe .

Bureau : Markgrafenstr. 261 . Telefon 2008. Geöffnet von vormittags
9 bi» mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr . Dientags und
Freitag bis abends 8 Uhr. Samstags mittags von 2 Wr ab und Sonn¬

tags geschloffen. 4673 .2

Durlach .
Samstag de « 84 . November , abends Punkt 6 Uhr » im Gast¬

haus zum „ Vamm "

Wonatsversammkung.
Tagesordnung r

1 . Bortrag des Kollegen L . Rudert über : „ Die Wohlfahrts -
AussteUnng fu Berliu -Eharlottenbnrg " .

2 . Gewerklchaftliche« ,

Achtung ! Achtung !
Am Sonntag deu SS . November finden in nachfolgenden Orten

öffentliche Werlammlüngen der
Metallarbeiter

statt : An a . Rh . im Gasthaus zum „ Rappen " mittags 3 Uhr,
Bnsenbach in der „ Sonne " abends 6 Uhr,
Beiertheim -Bulach zum „ Schnapsjörg " mittags 3 Uhr,
Forchhcim zum „ Lokalbahuhos " abends S Uhr,
Ettlingenweier zum „ Adler " abends 0 Uhr,
Brnchhause » zum „ Hirsch " mittags 3 Uhr,
Darlande » zur „ Soune " mittags 3 Uhr.
Grunwinkel zur „ Wacht am Rhein " abends 8 Uhr,
Knieltngen zur „ Krone " abends 0 Uhr,
Mörsch zum „ Lamm " mittags 3 Uhr,
Malsch zum „ Mahlberg " mittags 3 Uhr,
Renbnrgweier zum „ Adler " abends 0 Uhr,
Reichenbach zur „ Linde " mittags 3 Uhr,
Rüppurr zum „ Zähringer Löwen " mittags 3 Uhr.

T * ge « ordaung in alle » Versammlungen :

„vis vornehmsten Aufgaben des deutschen
Jfietallarbeiter -Verbandes “.

Referenten : Jakob Hirschauer, Friedrich Flohe , Christian Horst, Rudolf
Girolla , Wilhelm Koch , L . Rückert , W . Vespermann und H. Sauer .

Wir ersuchen unsere Mitglieder und Berir .u .ensleute . für einen guten
Besuch obiger Versammlungen zu agitieren .

Die Ortsverwaltung .
NB . Der Mciallarbeiter - Rottzkalender ist in gediegener Aus¬

stattung und vorzüglichem Inhalt erschienen und im Geschästslokal sowie bei
den Einkassierern zum Preise von 50 Pfg . erhältlich .

AekanntrnaHmrg.
Allgemeine Ortskrankenkaffe .

tappllf
haben Sie , wenn Sie Ihre

Herren - u.
Knaben-Kleider

bei 4121

L. Gretz
Marienstraste 27

kaufen.
Gute Stoffe . fkive Nerarbellullg
Größte Ansaiahl, dilligSkKreist

ln ailili — ■ —

per tt « 0 , Sö , SO und » S -

I ,ilruf Feige«,
per ti 30 u. 35 ^

Keilt HSIstvstüihtt,

Die Herren Mitglieder der Generalversanimlung unserer Kasse wer¬
den zu der 4441

«Ml Kt>ei«l«echi» lms
auf

Montag dnr 26. Hlovemöer 1906, aSends statv S Flhr
n den groben Rathaussaal höflichst eingeladen .

Tagesordnung r 1. Wahl de» Ausschusses für di« Prüfung der
Rechnung de» laufenden Jahre ».

2. Neuwahlen in den Vorstand.
3. Anträge und Wünsche .

Karlsruhe den 10. November 1906.
Der Vorstand r

Wilhelm Hof .

Maum-GelM

m
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in bestkochender Ware

« eues Gauerkrant ,
Essig - und Salzgurke «,

Holland . Vollheringe ,
Kieler Bückinge ,

französische Bückinge ,
Bismarck -Heringe ,

Sardellen , raff. Sardine «,
Oelfardine «

empfiehlt 46i0

Beruh . Kranz ,
/'.

'-.".-derplatz 37 , Ludwig- Platz A
' ioueestraße 38 . Uhlandstratz» j
Telefon 484 . » Telefon £ 31^

Haarketten
von eigenem Haar angefertigt , M*

gearbeitete , gediegene Beschläge.
--- ---- 10jährige Garantie .

Billigste Preisstellung . Prompt«
Versand nach auswätt » . f

Max Sierretb, riistnßk.
Kettenflechterei 487*

mit Maschinenbetrieb .

Ui^ 2 o ^

f
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Still

Tüchtige Maurer sowie S Tsü '

lvhuer finden Beschäftigung an v* i
Baustelle Klanprechtstr ., KarlSr^
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